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Eine Verschwörung gegen den Fürsten
von Bulgarien.

Die schon seit längerer Zeit im Umlaufe be¬
findlichen Gerüchte von einem Komplott gegen den
Fürsten Alexander von Bulgarien haben nunmehr
ihre offizielle Bestätigung erfahren . Den in Sofia
beglaubigten Vertretern der Mächte wurde ein Rund¬
schreiben der fürstlichen Regierung an die bulgari-
rischen Präfekten mitgeteilt , welches bestätigt , daß in
Burgas — also auf bulgarischem Boden — eine
Verschwörung gegen den Fürsten bestanden hat und
von dem Bulgaren Michiloff verraten worden ist.
Mehrere Ausländer wurden infolge dessen verhaftet
und befinden sich unter ihnen bezeichnender Weise ein
russischer Exkapitain Namens Nambokoff und einige
Montenegriner.

Nähere amtliche Mitteilungen über das verbre¬
cherische Unternehmen — denn jedenfalls hat es sich
um das Leben des Fürsten Alexander gehandelt —
fehlen zwar noch , aber schon die Nachricht von der
Verschwörung genügt , um die Thatsache auf 's Neue
zu bekräftigen , daß in Bulgarien geheime Kräfte un¬
ablässig an der Arbeit sind , den ritterlichen Fürsten
zu stürzen und die Selbständigkeit des Landes zu
untergraben , dasselbe unter das Joch des Panslavis-
mus zu beugen . Bereits seit Monaten ziehen pan-
slavistische Eniissaire in Bulgarien und Ostrumelien
umher , um die Bevölkerung gegen den Herrscher auf¬
zureizen und die Neuwahlen zu der im nächsten Mo¬
nate zusammentretenden Sobranje im russischen Sinne
zu beeinflussen , und namentlich in letzterem Lande
haben die Sendlinge des panslavistischen , russischen
Komites eine große Thätigkeit entfaltet . Aber all
diese Anstrengungen , den Bnlgarenfürsten bei seinem
Volke zu verdächtigen , sind fruchtlos geblieben , und
gerade in Ostrumelien hat er anläßlich seiner kürzlich
beendigten Rundreise durch das Land die herzlichste
Aufnahme seitens der Bevölkerung gefunden , die den
Helden von Slivnitza überall mit stürmischen Jubel¬
rusen begrüßte . Die Verschwörer gegen die Herr¬
schaft des „Battenbergers " haben nun offenbar cin-
gesehen, daß es ihnen in der bisherigen Weise nicht
gelingen würde , den Fürsten dem Herzen feistes
Volles zu entfremden , und darum beschlossen sie, ihn
durch Meuchelmord zu beseitigen ; glücklicherweise ist
dieses schändliche Vorhaben durch die rechtzeitige Ent¬
deckung des Komplottes von Bürgas und Dingfest-
machung der Verschwörer vereitelt worden.

Die eingeleitete Untersuchung wird wohl nur
bestätigen , was man nach der ganzen Lage der Sache
im vornherein annehmen darf , nämlich daß zwischen
den panslavistischen Agitatoren und den Hochverrä¬
tern von Burgas ein innerer Zusammenhang besteht.
Die Annahme , daß das offizielle Rußland dem ver¬
räterischen Unternehmen nahe , vielleicht gar dahin¬
ter gestanden habe , wird allerdings entschieden zurück¬
zuweisen sein, denn sich des trotzigen , selbständigen
Herrschers auf dem bulgarischen Throne durch Meu¬
chelmord zu entledigen , daran denkt in den leitenden

Petersburger Kreisen gewiß niemand . Aber dennoch
fällt das Odium des Komplottes gegen den Fürsten
Alexander mit auf das offizielle Rußland zurück, denn
in Petersburg hätte man es ja an der Hand gehabt,
den Wühlereien gegen den Fürsten energisch ein Ende
zu machen und daun wäre es wohl schwerlich zu
einer Verschwörung gekommen. Statt dessen begün¬
stigten die Petersburger Negierungskreise offenbar
das Treiben der panslavistischen Agitatoren — man
braucht da nicht erst zu warten , bis all die geheimen
Winkelzüge der russischen Diplomatie in der bulga¬
rischen Frage einmal aufgedeckt werden ! — und wenn
sich nun dieses Treiben zu einem verbrecherischen
Anschläge gegen den Bulgarenfürsten zuspitzt , so
trägt man in Petersburg indirekt die Schuld an letz¬
terem , da hilft kein Läugnen und kein Beschönigen!

Die Kunde von dem in Burgas entdeckten
Komplotte hat unter dem bulgarischen Volke große
Erregung und zugleich eine ungemeine Erbitterung gegen
die Teilnehmer an dem schändlichen Unternehmen —
zu dessen Teilnehmern u. A . auch ein Pope gehörte —
hervorgerufen und von allen Seiten und aus allen
Bevölkerungskreiscn sind dem Fürsten Alexander we¬
gen der Vereitelung des Anschlages die herzlichsten
Sympathiebeweise und aufrichtige Ergebenheitserklä¬
rungen zugegangen . Das Komplott wird also vor¬
läufig nur die Wirkung haben , daß es die Stellung
des Fürsten innerhalb seines Volkes noch weiter be¬
festigt und das innige Band verstärkt , das den Bat-
tenbcrger seit den blutigen Tagen von Slivnitza und
Pirot mit den Bulgaren offen verbindet . Freilich,
Fürst Alexander bedarf auch durchaus der Treue und
Ergebenheit der bulgarischen Nation , denn es ist
nicht anzunehmen , daß mit der Verhaftung der Teil¬
nehmer der Verschwörung von Burgas die gegen
ihn gesponnenen Jntriguen zu Ende sein werden,
die Minen , welche in Bulgarien und Ostrumelien
zur Beseitigung des Fürsten gegrabeu worden sind,
sind zu tief , als daß sie mit einem Male alle un¬
schädlich gemacht werden könnten . Nun , hoffentlich
wird cs dem ritterlichen Bulgarenfürsten vergönnt
sein, auch ferner über alle Anschläge seiner offenen
und geheimen Gegner zu triumphieren.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

s Nagold , 31 . Mai . Ein schöner genußrei¬
cher Tag wurde gestern den Mitgliedern des hiesigen
Liederkranzes durch den Ausflug bereitet , den der
Liederkranz von Sulz a . N . hieher machte. Letzte¬
rer erwiderte nämlich den ihm im vorigen Jahr zu
teil gewordenen Besuch des hiesigen Vereins , und
kurz nach 10 Uhr langte eine stattliche Zahl von
Sängern , die von mehreren Ehrenmitgliedern beglei¬
tet wurden , mit dem Zug hier an . Nach herzlichem
„Grüß Gott !" wurden dieselben von den auf dem
Bahnhof zahlreich anwesenden Mitgliedern des hie¬
sigen Vereins zum „Willkommen " in die Stadt ge¬
leitet . Nach einem im Gasthof zur Post gemein¬
schaftlich eingenommenen Mittagsmahl statteten beide
Vereine den im herrlichsten Grün prangenden Schloß¬
berg einen Besuch ab , um dort die Ruine von Hohen-
nagold zu besichtigen. Präzis 5 Uhr zogen sodann
die Sänger unter Sang und Klang vom Schloßberg
aus in den Sautter 'schen Saal , wo nun die gesell¬
schaftliche Unterhaltung begann . Bald war der
große Saal so dicht gefüllt , daß cs einzelnen später
kommenden Gästen schwer wurde , noch ein Plätzchen
zu bekommen. Das Beisammensein gestaltete sich
zu einem recht heitern und überaus herzlichen . Daß

dazu neben der Gemütlichkeit der Gäste in erster
Linie die vom Sulzer Verein abwechslungsweise mit
den hiesigen Sängern vortrefflich vorgetragencn Lie¬
der teits ernsten teils heiteren Inhalts beigetragen
haben , das war das einstimmige Urteil aller Anwe¬
senden. Bon den wirklich schön gesungenen Liedern
der Sulzer , die alle mit großem Beifall ausgenom¬
men wurden , sei hier nur noch das herzige Volks -
liedchen „Schwobamädle . Schwobamädle " erwähnt,
das einen wahren Beifallssturm hervorrief , so daß
es wiederholt werden mußte . Während einer Pause
ergriff sodann der Vorstand des Sulzer Vereins,
Herr Postverwalter Reitter das Wort , um in herz¬
licher Weise zu danken für die freundliche Aufnahme
seines Vereins . Er sprach zugleich den Wunsch aus,
daß das im vorigen Jahr geknüpfte Band der
Freundschaft zwischen den Sängern am Neckarstrande
und denen an der Nagold sich immer mehr festigen
und immer enger schließen möge . Sein Hoch auf
den Nagolder Liederkranz wurde vom Vorstand des¬
selben, Herr Stadtpfleger Kapp , erwidert und von der
zahlreichen Gesellschaft begeistert zum Ausdruck gebracht.
Nachdem der Dirigent des hiesigen Vereins , Herr
Oberlehrer Hegele , noch auf „das deutsche Lied"
hingewiesen , forderte er die Sänger auf , zum Schluß
den Chor : „Wenn sich der Geist aus Andachtsschwin¬
gen rc." gemeinschaftlich zu singen . Rasch war unter¬
dessen die Zeit verstrichen , so daß die frohen Sanges¬
brüder nun Abschied nehmen , mußten , um mit dem
Abendzug in die Heimat zurückzukehren . Mögen sie
vom gestrigen Tag ebenso befriedigt sein , wie wir
es sind . Auf diesem Wege den Sulzer Sängern
für ihre vortrefflichen Leistungen nochmals herzlichen
Dank und ein frohes „Auf baldiges Wiedersehen !"

** Nagold , 31 . Mai . Zum Beweis , daß unser
Nagoldthal zu den milderen Gegenden des Landes
zählt und sich deshalb für Luftkurgäste besonders eig¬
net , möge nachstehende Mitteilung dienen . Unseres
Wissens ist bis jetzt in öffentlichen Blättern noch von
keiner Gegend Württembergs von blühenden Trauben
berichtet worden . An den Reben des Herrn Forstmei¬
ster Hopfengärtner in Wildberg sind solche, zum teil
schon verblüht , in größerer Anzahl zu finden , wovon
sich der Berichterstatter , dem gestern eine Traubenblüte
von dorther zu Gesicht kam , selbst überzeugte . Letzten
Samstag wurden hier die ersten reifen Kirschen , die
aus der Gegend von Oberkirch im Badischen kamen,
feilgeboten — gewiß eine Seltenheit um diese Zeit.

Alten steig,  27 . Mai . Gestern feierte
Hr . Schullehrer Schlack von Altensteig Dorf im
Kreise seiner Kollegen sein 40jähriges Dienstjubilänin,
mit welchem zugleich die Abhaltung eines Filialver-
eins verbunden war . Hr . Schullehrer Müller  von
Altensteig hielt einen gediegenen , mit Humor gewürz¬
ten Vortrag über die Besoldungsverhältniffe der Leh¬
rer in früherer und jetziger Zeit . Es folgte nun
eine kurze Debatte , nach welcher Hr . Schlack seine
Kollegen in seiner Wohnung freigebig bewirtete.
Kollege Reichert  aus Warth toastierte auf das
Wohlergehen des Jubilars , dieser auf das Gedeihen
der Kollegialität unter den Lehrern . Nachher war
noA gesellige Unterhaltung im Hirsch.

f-fj Es war eine im vollen Sinne des Wortes
schöne , erhebende Feier , wie sie am gestrigen Tage,
begünstigt von wünschenswerter Witterung , eine
Schwarzwaldgemeinde im Nagolder Oberamt , die Ge¬
meinde Simmersfeld  mit ihren 3 Filialgemeindcn
Fünfbronn , Ettmannsweiler und Beuren , begehen
durfte , die Feier der Grundsteinlegung eines neuen
Gotteshauses . Das alte Gotteshaus , ein altehrwür»



diger , 600jähriger Bau , war nicht mehr restaurierbar.
So mußte es abgebrochen werden , und läßt nun die
Kgl . Finanzverwaltung , da der Staat die Baulast
hat , einen durch und durch würdigen Neubau auffüh¬
ren mit einem Kostenaufwand von rund 105000 -46
Den Plan zu der neuen Kirche , welche in romani¬
schem Stil erbaut werden wird , hat Herr Oberbau¬
rat Sautter in Stuttgart entworfen . Die Ausfüh¬
rung liegt in den Händen des Bezirksbauinspektors
Geckeler in Calw und des Bauführers Kull , welch
letzterer an Ort und Stelle den Bau zu leiten hat.
Soviel aus den Zeichnungen zu sehen, ist zu erwar¬
ten , daß das Werk den Meister loben wird . Doch
der Segen kommt von oben. Diesen zu erbitten,
war gestern eine zahlreiche Festversammlung auf dem
Bauplatz zugegen . Der Ortsgeistliche , Pfarrer
Grötzinger , hielt , nachdem die Töne eines gemischten
Chors verklungen , die Festrede , in welcher er , aus¬
gehend von dem Schriftwort : „wo der Herr nicht
das Haus bauet , so arbeiten umsonst , die daran
bauen " , darauf hinwies , wie es eine heilige Stätte
sei , auf der man jetzt stehe , ein heiliger Bau , der
erstehen soll zur Ehre Gottes , zu der Gemeinde
Heil , wie unentbehrlich da sei die Hilfe , der Schutz
und Segen des Allmächtigen . Mit Gebet schloß die
Rede des Geistlichen . Darauf wurde die Urkunde
verlesen durch Pfarrer Ansel in Enzklösterle , welche
Gemeinde bis zum Jahr 1849 kirchliche Filialge-
meinde von Simmersfeld war . In den Grundstein
wurde weiter eingelegt eine hl . Schrift , eine Liturgie,
ein Kirchengesangbuch , ein Exemplar der augsburgi-
schen Konfession , Münzen in Gold und Silber,
Nickel und Kupfer , einige Zeitungen des betreffenden
Tages und endlich einige Erzeugnisse des Bodens:
etwas Haber , Roggen , Flachs und ein Glas mit
Heidelbeergeist . Als der Grundstein versetzt war,
wurden durch die anwesenden Mitglieder der Bau¬
leitung , an der Spitze den Oberbaurat Sautter , die
anwesende Geistlichkeit , die 4 Ortsvorsteher der Ge¬
meinden des Kirchspiels je 3 Hammerschläge mit
hinzugefügten passenden Worten auf den Grundstein
gethan . Mit Absingung des Chorals : „Nun danket
alle Gott " seitens der ganzen Versammlung schloß
diese gewiß allen Teilnehmern unvergeßliche Feier.
Nachher war noch gesellige Bereinigung in einem
Gasthaus . Wie in seiner Rede draußen am Grund¬
stein , so gab auch hier der Ortsgeistliche Sr . Maje¬
stät dem König die gebührende Ehre . Darauf , daß
der Gemeinde zu wahrem Nutz und Frommen,
Blühen und Gedeihen dies Gotteshaus , das nun
ersteht , diene, toastete der auch hier anwesende
Oberbaurat . Nachdem noch manch gutes Wort,
das wohl auch gute Statt gefunden , gesprochen und
von den Lehrern noch einige Gesänge vorgetragen,
trennte man sich mit dem Bewußtsein , einen schönen
Tag , eine schöne Feier erlebt zu haben . Wo so der
Staat den Gemeinden Kirchen baut , da dürfen ja
wohl die letzteren froh und dankbar es rühmen : Hi^
gut Württemberg allwcge.

Rottcnburg,  28 . Mai . Vom Taubenzucht¬
verein Columbia in Straßburg kamen mit einem Be¬
gleiter 144 Brieftauben  in 5 großen Körben
gestern morgen 7 Uhr mit der Eisenbahn hier an.
Diese Tauben sollten den Weg nach Straßburg in
85 Minuten ( in einer Minute 1 Kilometer ) wieder
zurückfinden . Um 7 Uhr 45 Minuten wurden alle
Körbe zugleich geöffnet und sämtliche Tauben flogen
miteinander in die Höhe . Die nächsten Flugversuche
sollen von Reutlingen , Ulm , Augsburg , München
aus stattfinden.

Stuttgart , 25 . Mai . Nachdem im Jahre 1882 die
Gcncralsynode von Baden , wo ehedem ebenso wie in Württem¬
berg die Reformationsfcicr zum (Gedächtnis an die Uebergabe
der Angsburgischen Konfession am ersten Sonntag nach dem
24 . Juni begangen ward , im Anschluß an die übrigen evan.
Landeskirchen Deutschlands jene Feier auf den ersten Sonn¬
tag nach dem M . Lkt . , zum Gedächtnis an den Tag , an
welchem Luther in Wittenberg seine Thesen anschlug , verlegte,
war Württemberg noch die einzige der in Eisenach vertretenen
Kirchcnregicrungen , welche an ihrem eigenen Rcformations-
fest festhiclt . Jetzt hat endlich unser Kirchcnregiment seine iso¬
lierte Stellung aufgcgcben und der Landcssynode ein Ge¬
setz vorgelegt , das auch für Württemberg die Begehung der
Reformationsfeier auf den ersten Sonntag nach dem 80 . Okt.
vorschrcibt . Allerdings fand dieser Vorschlag kein besonderes
Entgegenkommen seitens der Synode . Ein Teil der Syno¬
dalen glaubte an dem alten Termin der Rcformationsfeier
festhaltcn zu sollen , weil sich derselbe seit 1 ' /? Jahrhunderten
eingebürgert , andere (Dekan Kemmler  in Nagold ) hielten
die Verlegung des Festes auf den Lkt . , die Zeit der Wein¬
lese nicht für opportun . Tic langen Erötcrnngcn endeten
damit , daß die Synode sich heute mit 2 !> gegen 24 Stimmen
für die Verlegung der Feier auf Lkt . anssprach , dabei aber
beschloß , daß der Uebergabe des Angsburgischen Bekenntnisses

auch ferner am Sonntag nach dem 24 . Juni im Predigtgot-
teSdicnst feierlich gedacht werden soll.

Stuttgart,  27 . Mai . Der scheidende kom¬
mandierende General v. Schachtmeyer spricht in ei¬
nem an den Oberbürgermeister gerichteten Schreiben
seine besten Wünsche für das fernere Wohl der Stadt
aus , die Erinnerung an feinen hiesigen Aufenthalt
werde er als Grundlage seines Glaubens an die
große und glückliche Zukunft des gesamten Vater¬
landes und das Gedeihen seiner einzelnen Teile mit
ins Grab nehmen.

Stuttgart,  27 . Mai . Generallieutenant v.
Alvensleben , der neuernannte kommandierende Gene¬
ral des 13 . Armeekorps , ist heute hier eingetroffen
und im Hotel Marquardt abgesticgen.

Stuttgart,  29 . Mai . Am vorigen Mon¬
tag haben über 600 Korsettweber in 20 Filialen
der Firma Ottenheimer u. Söhne und Lindauer u.
Cie . die Arbeit eingestellt . Die Weber stellen die
Forderung , daß der Lohnabschlag zurückgenommen
werde . Üebrigens haben die Weber ein Schiedsge¬
richt angerufen , dessen Urteil sie sich unter allen Um¬
ständen unterwerfen werden . — Von Seiten der
Zimmergesellen steht die Arbeitseinstellung unmittelbar
bevor . Die in einer Versammlung der Gesellen am
Montag verlesene Antwort der Meister lehnte sowohl
die lOstündige Arbeitszeit als die Feststellung eines
Taglohnsatzes ab. Darauf wurde beschlossen , die
Meister nochmals zu ersuchen , die lOstündige Ar¬
beitszeit und einen festen Lohnsatz einzuführen . Bis
heute , Samstag 29 ., wird die Antwort der Meister
erwartet , von der es abhängt , ob am Montag die
Gesellen die Arbeit niederlegen.

86U . Stuttgart,  30 . Mai . Das Stadt¬
gartenfest , welches die Stadt am Samstag zur Ver¬
mählung S . Kgl . Hoh . des Prinzen Wilhelm gab,
war von der Witterung leider nicht begünstigt . Im
ganzen waren ca. 2000 Eintrittskarten ausgegeben.
Im Saale des Stadtgartens befanden sich die Wür¬
denträger , die Minister , die Generalität , die bürgerl.
Kollegien , sowie der Oberbürgermeister von Ludwigs¬
burg und Cannstatt . Die Mitglieder der Kgl . Familie
waren sämtlich bis auf die Prinzessin Marie anwe¬
send. Sämtliche Prinzen erschienen in Civil , ebenso
S . Majestät . Um 5 Uhr kamen Prinz und Prinzes¬
sin Wilhelm , von Genieinderat Dr . Göz empfangen
und nach dem mit Palmen reich dekorierten Saale ge¬
leitet , wo eine der Festdamen der Prinzessin ein
Bouquet überreichte . 5st» Uhr erfolgte die Ankunft
II . MM . von der Seestraße aus . Gemeinderat
Dr . Göz hielt an Höchstdieselben eine Ansprache,
worauf sich das Königspaar zu Fuß nach dem Saal
begab . Während des Cercle 's ließen sie sich eine
große Anzahl der Anwesenden vorstellen und unterhiel¬
ten sich mit denselben in liebenswürdigster Weise.
Inzwischen wurden Erfrischungen serviert . Gegen
4) Uhr verließen J .J . M .M . das Fest , während
welchem 2 Musikkorps konzertierten.

Reutlingen,  27 . Mai . Der Krs .-Ztg . geht
eine trostlose Schilderung zu von den Verheerungen,
welche der Hagclschlag von Sonntag und Montag
namentlich auf der Markung Ohmenhausen , sowie
auf der Pfullinger Markung angerichtet . Biele mit
Dinkel re. angepflanzten Aecker werden ganz umge-
ackcrt und mit Futterkräutern cingesäet werden
müssen. Die Wiesen und Kleefelder müssen abge¬
mäht und das Futter gedörrt werden . Auch die
Obstbünme haben bedeutend gelitten ; der Weinberg¬
ertrag , der durch Frost schon zur Hälfte vernichtet,
ist vollends so reduziert worden , daß nur auf Vro
des früher gehofften Ertrags gerechnet werden kann.

München.  28 . Mai . Ich erfahre aus bester
Quelle , daß der König verschiedenen Personen den
Ministerposten ohne Erfolg angeboten hat . Die
Führer der Ultramontanen halten die gegenwärtige
Lage nicht danach angethan , um eine Ablösung des
Ministeriums Lutz zu übernehmen.

Das am Montag abend aus Südwcsten über
die Fluren bei München  gegangene furchtbare Ha¬
gelwetter hat auch dem Wildstaude da , wo dieses
keinen Schutz fand , sehr geschadet ; es wurden vcr-
schiedeneuvrts erschlagene und schwer beschädigte junge
Hasen gefunden . Am schlimmsten jedoch ergieng cs
den Rebhühnern , indem ganze Gelege , welche in dün¬
nem Klee oder niederem Sommergetreide lagen , zer¬
stört,  ja selbst die Hennen auf den Eiern getötet
wurden ; andere Gelege wurden durch die plötzlich I
sich ansammeluden Wasser in Folge der intensiv I

nassen Kälte brutunfähig ; eine große Anzahl kleine¬
rer Vögel wurde erschlagen aufgefunden.

Berlin,  26 . Mai . Die Branntweinsteuer-
kommission beendete gestern die allgenieine Beratung.
Die Sitzungen sind bis Montag ausgesetzt . Bis
dahin wollen Konservative und Zentrum gemeinsam
einen neuest Entwurf der Konsumsteuer nebst den
Bedingungen , unter welchen die Einnahmen bewilligt
werden sollen , ausarbeiten . Rickert beantragt schrift¬
liche Auskunft darüber , welche Bedürfnisse im Reich
vorliegen , und zwar ziffermäßig spezialisiert für
Marine und Militär ; ferner welchen Einzelstaaten
Steuern vom Reiche überwiesen werden sollen und
in welcher Höhe ; welche Bedürfnisse in Preußen vor¬
liegen , in welcher Höhe speziell ; welche Kommunal¬
verbände Steuerbeträge überwiesen bekommen sollen,
nach welchem Maßstab , in welcher Höhe , zu welchem
Zweck. — Der Nachtragsetat und das Militär -Re-
liktengesetz sollen noch im Laufe der Session einge¬
bracht werden.

Berlin,  26 . Mai . Die Vertreter der Philo¬
logenvereine Rheinlands und Westfalens haben eine
Adresse an den Fürsten Bismarck abgesandt , in wel¬
cher sie ihm den Ausdruck des Dankes darbringen
für die Ueberweisung der „Schönhauser Stiftung"
für Beflissene des höher » Lehramts . „Ew . Durch¬
laucht haben dadurch unfern Stand nicht nur aufs
ehrenvollste ausgezeichnet , sondern auch ein Werk ge¬
schaffen , welches auf fernere Zeit hin demselben
äußerlich zur Wohlthat , geistig zum Segen gereichen
wird " .

Berlin,  28 . Mai . Delyannis wird nach
der Politischen Korrespondenz vom griechischen Par¬
lament in Anklagezustand versetzt werden.

Berlin,  28 . Mai . Auf Grund des Sozia¬
listengesetzes sind heute drei Arbeiterinnen -Vereine in
Berlin geschlossen worden.

Ein Feldwebel  des 40 . Regiments in Köln  erschoß
sich vorgestern wenige Stunden nach seiner Vermählung . Wie
man sich erzählt , hat der Anblick eines verlassenen Mädchens,
das ihm an der Kirchenthür ihren kleinen Knaben wortlos
entgcgenhielt , den Unseligen zum Selbstmord getrieben.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  28 . Mai . Das Amtsblatt publiziert

eine Verordnung , wodurch der Transit von Schafen,
Ziegen , Schweinen , Pferden , Maultieren und Eseln
aus Rumänien  durch Oesterreich vom 1. Juni ab
verboten wird.

Wien,  28 . Mai . Die Mächte zeigten der
Pforte an , daß sie ohne Gefahr abrüsten könne.

Belgien-
Brüssel,  28 . Mai . Die Arbeiterpartei be¬

schloß , am 13 . Juni in allen Provinzialhauptorlen
Manifestationen zu veranstalten . Sollen diese unter¬
sagt werden , so würde ein großer Sozialistenkongreß
auf den 13 . Juni nach Brüssel einberufen.

Frankreich.
Hinaus mit den Prinzen ! Es wird Ernst in

Frankreich.  Die Regierung hat einen Gesetzent¬
wurf in der Deputiertenkammer eingebracht . In der
Begründung heißt es , die Republik habe bis dahin
verschieden von allen anderen Regimenten die Prä¬
tendenten geschont ; da dieselben jedoch diese Mäßi¬
gung nicht gewürdigt , sondern mißbraucht hätten,
könne die Republik diesen Zustand im eigenen Inte¬
resse nicht mehr andauern lassen . Artikel 1 der Vor¬
lage berechtigt die Regierung , nach Gutdünken jedes
Mitglied früherer Herrscherfamilien durch Dekret des
Ministers des Innern auszuweisen . Artikel 2 be¬
droht die Ausgcwiesenen , die zurückkehren , mit 2
bis 5 Jahren Gefängnis . Die Kammer beschloß
auf Antrag der Regierung die Dringlichkeit für die
Vorlage . Basly beantragte , die Herrscherfamilien
zur Rückgabe der Güter der Nation zu zwingen,
ein Antrag über den auf Beschluß der Kammer
zugleich mit der Negierungs -Vorlage verhandelt wer¬
den soll . Die Regierung wird wahrscheinlich bei
Vorlegung des von der Kommission zu erstattenden
Berichtes erklären , daß sie das Gesetz sofort zur An¬
wendung zu bringen gewillt sei.

Spanien.
Madrid,  26 . Mai . Die „Daily News"

kann über die Vorgänge bei der Geburt des Königs,
der sich wohl befindet , noch folgendes erzählen : Als
Sagasta den neugeborenen König allen jenen , die
seiner in einem an das Gemach der Königin stoßen¬
den großen Saale harrten , gezeigt hatte , legte er
ihn wieder in die Arme der Herzogin , Medina de
las Torres . Die Herzogin die ein großer Günstling
der Königin ist , trug den Säugling zu seiner Mut-



ter und sagte zu ihr : „Küssen Sie Ihren König ."
Marie Christine gab ihrem einzigen Sohne einen
langen , innigen Kuß und sagte mit Thränen in ih¬
ren Augen : „Wenn irgend etwas mich für alles,
was ich gelitten habe , entschädigt , so ist es die Ge¬
burt meines Sohnes ." Die zwei kleinen Prirrzessin-
nen Mercedes und Teresa waren entzückt -darüber,
einen kleinen Bruder zu haben und fragten ihrerng-
lische Bonne , „wer ihn geschickt hätte ." Sie waren
völlig befriedigt , als man ihnen sagte , „ihr Papa
hätte ihn vom Himmel gesandt ." Die kleinen Mäd¬
chen wollten , daß das Kind und die neue Amme ihre
hübschen Gemächer teile ; aber das konnte nicht sein,
weil der König von Spanien seinen eigenen Hofstaat
haben muß ; und eine prächtige Reihe von Gemächern
war für ihn dicht neben denen seiner Königlichen
Mutter in Bereitschaft gehalten worden.

Portugal.
Der preußische Helm und das bayrische Bier

erobern die Welt . Auch in Portugal  ist der
erstere als Kopfbedeckung für die Hauptwaffengattun¬
gen angenommen worden und die erste Lieferung
von 3000 Helmen von der Berliner Militär -Effekten-
Firma Mohr und Speyer ist bereits dorthin ab¬
gegangen.

Italien
Catania,  26 . Mai . Die Lava rückt 70 Mtr.

per Stunde vorwärts und hat bereits Monte Nocilla
überschritten , das Kloster in Nicolosi erreicht und
viele Weingärten bedeckt. Die Auswanderung
nimmt zu.

Catania,  27 . Mai . Der Lavastrom ist in
Nicolosi eingedrungen . Von hier und Messina sind
Munizipalgarden , Pompiers mit Karren zur Hilfe¬
leistung abgesandt . Unterstützungen und Wohnungen
zur Aufnahme der Flüchtlinge werden vorbereitet.

Türkei.

Konstantinopel,  28 . Mai . Hiesigen Nach¬
richten zufolge wäre Griechenland direkt mit der
Türkei ohne Vermittelung der Mächte in Verhand¬
lung getreten.

Konstantinvpel,  28 . Mai . Bis gestern
abend fanden an der Grenze noch kleinere Zusammen¬
stöße statt . Die bisher amtlich festgcstellten Verluste
der Türken betragen 180 Tote , der Verlust auf
griechischer Seite soll stärker sein. 300 griechische
Gefangene sind in Salonichi eingetroffen.

Amerika.
New York,  29 . Mai . Im Prozesse gegen

Johann Most und Genossen sprach der Gerichtshof
Most und zwei andere Anarchisten schuldig . Das
Urteil wird später gefällt.

Chicago,  27 . Mai . Ein hiesiges Haus
schloß mit der franz . Regierung einen Vertrag ab,
7 Mill . Pfd . konserviertes Fleisch in Blechbüchsen
für die Armee zu liefern . (?)

Handel L Uerkehr.
(Konkurseröffnungen .) Wahl und Seibold,

offene Handelsgesellschaft in Murrhardt ; Karoline Wahl , geb.
Wurst , Rotgerbers Witwe , Teilhaberin der Firma Wahl und
Seibold in Murrhardt (Backnang ). Vorläuferin Heinrich
Pöschel , Tuchmachers We. in Reutlingen . Johann Störklc,
Bauer in Völlkofcn , und dessen Ehefrau , Theresia geb. Wolf.

Allerlei . ^
— (Anpflanzung von Obstbäumen an

Straßen ). Bei der Anpflanzung von Obstbäumen
an Straßen , besonders der Kernobstarten , stellt sich

nach den Mitteilungen des Obergärtners W . Klien
in Gotha in den „Landw . Nachr . v. u. f. Rheinh . " ,
ein bedeutender Unterschied zwischen gewöhnlichen
Landwegen und gepflasterten oder chauffierten Stra¬
ßen heraus . Wer ein aufmerksames Auge hat , wird
sehr leicht finden , daß z. B . Apfelbäume an ge¬
pflasterten oder chauffierten Straßen oder Plätzen
nie alt werden und meist verkrüppeln , krebskranke. an
Frucht - und Blattansatz sehr armselige Stämme bil¬
den ; wogegen man an gewöhnlichen Feld - und Land¬
wegen ganz gesunde , üppige und reichtragende Apfel¬
bäume antrifft . Die Ursache liegt darin , daß der
Apfelbaum meist sehr oberflächlich laufende Haupt-
und Thauwurzeln macht , durch welche er seine Nah¬
rung aufnimmt . In diesem Bestreben wird der
Apfelbaum an gepflasterten und chauffierten Straßen
verhindert ; die Feuchtigkeit und Nahrung geht ver¬
möge der Wölbung der Straße meistenteils in den
Straßengraben und dem Baum verloren ; denn durch
das Steingeröll kann zu wenig eindringen , und die
flach gehenden Wurzeln sind durch den dicht an den
Baum stoßenden Graben genötigt , sich wieder nach
der unfruchtbaren Straße hin zu wenden . Anders
ist es bei Birnbäumen . Diese senden ihre Wurzeln
möglichst tief in die Erde , und deshalb wird man
Birnbäume meist wohl und gesund an solchen Stra¬
ßen antresfen . Nach diesem Fingerzeig der Natur
gehören also Apfelbäume an offene Feld - und Land¬
straßen , Birnbäume hingegen an Chausseen , städtische
Straßen und Plätze . Birnen eignen sich auch des¬
halb mehr für diese Standorte , weil sie im Allge¬
meinen mehr in die Höhe , als in die Breite wachsen,
und deshalb , sowie wegen ihrer geringen Zweig-
und Blattmenge weniger Schatten werfen , also we¬
der Straße noch Häuser benachteiligen , und weil
ihre teils sehr früh reifenden , teils weniger trans¬
portfähigen Früchte , leichter an Ort und Stelle Ab¬
satz finden . Dabei ist sehr zu empfehlen , möglichst
zu gleicher Zeit reifende Sorten zu wählen.

— Der Photographier - Hut.  Die Firma
van Neck in Antwerpen fertigt einen photographischen
Apparat , welcher originellerweise im Hut angebracht
wird und dem Wanderer gestattet , während des
Marsches irgend einen Gegenstand , eine Ansicht, eine
Gruppe von Menschen oder eine einzelne Person
photographisch aufzunehmen , ohne daß die Zuschauer
davon eine Ahnung haben . Der Hulfirma Wilhelm
Wolfs in Stuttgart  wurde der Alleinverkauf
dieser Hüte für ganz Deutschland übertragen . Das
Ganze besteht aus einem Filzhut mit plattem Boden,
der in seinem oberen Teil einen ganz kleinen , voll¬
ständig photographischen Apparat enthält . Will man
eine Augenblicks - Photographie erhalten , so fixiert
man mittels eines senkrecht zur Hutkrämpe stehenden
Lorgnons den aufzunehmenden Gegenstand , zieht so¬
dann leicht an einer Schnur , welche am Verschluß
befestigt ist , und das ganze Gesichtsfeld , welches
durch den viereckigen Ausschnitt des Lorgnons begrenzt
wird , ist ausgenommen . Durch einen Automaten tritt
eine neue Platte vor und der Prozeß beginnt von
neuem . Die photographischen Aufnahmen , welche
wir gesehen , sind scharf und klar . Eine Vergröße¬
rung bis auf 2 Meter ist leicht möglich. Im übri¬
gen wird Herr Wolfs gern den Interessenten seinen
amüsanten „Photo -Chapeau " zeigen und erklären.

— (lieber Lüften der Milch ) schreibt der „Hamb.
Corr ." : Die guten Folgen des in Amerika von den
rationellen Milchindustriellen stets sorgfältig vorge¬
nommenen Lüftens der Milch werden bei uns im
Allgemeinen viel zu wenig beachtet. Auf die Not¬

wendigkeit des Zutritts reiner , guter Luft zur frisch-
gemolkeuen Milch hat sicher zuerst die Erfahrung
aufmerksam gemacht, daß . eine längere Aufbewahrung
solcher Milch in luftdicht verschlossenen Gefäßen auf
Qualität sehr nachteilig wirkt . Die wohlthätige Wir¬
kung der zutretenden frischen, reinen Luft ist , wie in
der „Milchztg ." bemerkt wird , darin zu suchen , daß
das Lüften in der srischgemolkenen Milch eine leb¬
haftere Wasserverdunstung veranlaßt , damit Verdun-
stnngskülte erzeugt und so das Fortschreiten der
Milchsäuregährung verzögert wird . Gleichzeitig wer¬
den durch die zutretende frische Luft fremde , von der
Milch angenommene Gerüche , welche die Qualität
der aus ihr erzeugten Produkte gefährden können,
verdrängt . Dies sind die Gründe , welche zur sorg¬
fältigen Lüftung der Milch vor ihrer weiteren Ver¬
arbeitung bestimmen und besonders darauf bestehen
lassen , daß unter keiner Bedingung die frischgemolkene
Milch im Stalle selbst stehen bleiben oder an Orten
aufbewahrt werde , wo sich andere , stark riechende
Gegenstände befinden , während durch den Zutritt
reiner Luft vor Allem der sog. „tierische Geruch"
beseitigt werden soll.

— (Honig beim Frühstück .) Beim Frühstück
genossen , wirkt der Honig kräftigend und erwärmend.
Namentlich ist er älteren Personen zu empfehlen , da
er leicht zu verdauen ist und Wärme erzeugt . „Willst
du alt werden ?" hieß es in einer Nummer des
„Elsaß -Lothringischen Bienenzüchters " : „Genieße täg¬
lich die köstlichste Speise der Alten : Milch und Ho¬
nig . Brocke leichtes Weißbrot in eine Schüssel mit
Milch und thue reinen unverfälschten Honig hinein.
Dies ist das gesündeste, nahrhafteste und wohlschme¬
ckendste Frühstück ."

— Für solche , die sich verheiraten
wollen.  Ein gemütliches Geschichtchen soll kürzlich
in Edinburg passiert sein. Dort sollte die Trauung
des Sergeanten Mackenzie mit einer jnngen Witwe
stattfinden . Der Geistliche war bereits vor dem
Brautpaar erschienen, als einer von den Zeugen den
Sergeanten auf die Schulter klopfte und rief : „Mein
Junge , noch ist es nicht zu spät,  überlege Deine
That , ich habe in der Zeit , seitdem ich verheiratet
bin , ein Viertel meines Gewichts eingebüßt ; es ist
nichts Gutes an dem Ehestand ." „Glaubst Du ? "
sagte der Bräutigam . „Ja wohl ." „Dann bitte
ich den hochwürdigen Herren und die anderen Herr¬
schaften um Verzeihung , daß ich Sie bemüht habe ."
Sprachs , ergriff den Arm des Freundes und verließ
mit demselben die Kirche.

— Die Visitenkarte  und ihre Zeichen¬
sprache besingt einer in folgenden Versen:

Visitenkarten sind bequem
lind oft im Leben angenehm.
Wer danken will , schreibt drauf p. r .,
Das heißt zu deutsch: ich danke sehr.
Willst ferner sagen Du Adieu,
So schreibst Du einfach x . x . e.
Bringst einen Fremden Du in 's Haus,
So drückst Du es durch x . p, aus.
Thut Dir das Leid des Andern weh,
Schreibst auf die Karte Du x . e.
Der Glückwunsch, was er auch betreff ',
Er lautet einfach nur p. k.
lind in der Kart ' ein Eselsohr
Bedeutet : „Ich sprach selber vor ."

— Widerspruch.  Eine junge Witwe mit 2 Kin¬
dern hat sich wieder verheiratet . Kurz nach der Hochzeit
spricht ein Freund des Hauses das älteste Töchterchen vor
der Hansthür an und sagt : „Nun , ihr freut euch wohl recht
über cucrn neuen Papa ?" — „Oh !" erwiderte das Kind,
„der ist nicht neu ! den hatten wir schon den ganzen vorigenWinter ."

Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl  in Nagold . "

Am licke und Arivat -ZLelianntmachungen
K. Amtsgericht Nagold.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des

Albert Gänßle , Kronenwirths
in Walddorf,

wird hiemit die Gläubigerversammlung
zur Beschlußfassung über den Antrag
des Konkursverwalters auf Verkauf der
Liegenschaft aus freier Hand auf

Freitag den 4 . Juni 1886,
nachmittags 3 Uhr,

berufen.
Den 28 . Mai 1886.

Gerichtsschreiber
B r o d b e ck.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Holz -Berkanf.

Rathaus zu Psalzgrafenweiler aus
Weilerbühl Abt . 6 , Baumplatz 7 und
Edclwies 8 , 8 Rm . buch. u . 957 Rm.
Nadelh .-Scheiter , Prügel u . Anbruch.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Scheidholz-Verkaus.
AusDisttikt Bod-

HevremMdle (3), Stubenkämmerle
Nagold.

L Laufmädchen
sucht

Marie Knödel.

Oelmühle (2) und vorderes Buch (5),
ferner aus Distrikt Bühlkvpf und Stadt¬
acker, Mittlerbcrgle , Endrcsle und Gal¬
genberg kommen am

Samstag den 5. Juni,
nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathause zur Versteige¬
rung :

200 Rm . Nadelholz - Scheiter und
Prügel;

3000 Nadelholz - und 660 Laubholz-
Wellen.

Gemeinderat.

B ö s i n g e n.
Vor einigen Tagen ist mir ein schwarzer

Lxihkkliuad
zugelaufen , der gegen Er¬
satz der Unkosten abgcholt

werden kann bei
Gemeinderat Steeb.



Sommenhardt.

KnnnhchGnIlauf.
Die Ge¬

meinde ver¬
kauft am

Freilag den
4 . Juni in
ihren Ge-

meindewaldungen Halden , Tannenhau
und Birckwald 205 Rm . Nadelholz,
buchenes Abhol z 9

zus. 214 Nui . alles am
Weg sitzend.

Zusammenkunft morgens 8 Uhr beim
Rathaus.

Den 28 . Mai 1886.
A. A. j

Schultheis ; Huz.

.Nagold.

S-
Wegen Wegzugs suche ich

mein Wohnhaus mit Scheuer
und Stallung zu verkaufen

und können Liebhaber täglich mit mir
einen Kauf abschließen.

_Fritz Frey.

Nagold.

Verknus.
Unterzeichneter hat z» verkau¬

fen : I eisernen Kastenofen samt
dito 'Aufsatz . einen kleineren Ofen,

Zimmer heizbar , eine Herd¬
platte sammt Kunsthäfen , eine Partie
schon angestrichene Fensterläden und
einige steinerne Krippenschalen.

Chr . Wagner,
Kleiderhändler.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme
Samstag den 5. Juni

in Rauser ' s Ziegelei.

virskts rsgsImLssigs vöedsntlledo I'sbrt
mit ter Iliasso Dostäampksr.

Abfahrt
8amstags

kilügsts
Preise.

Lssollssto VorrüZiiedv
DvkörckernnK. ' VerptteKanA-

Rädere ^uslcunkt erteilen
Die Direktion in Lvtteräsm.

Die Oenernl-^^snten:
L 4VLDL« , Dsildronn,

8 tnttK »rt,
sowie äersn ^Feilten:
Heinrivti Zlüller , ^ NAolä,
6. ^V. VVuist, Verw.-A.kt ., XaKolä,
6ai1 Ueu88ler 8 «1rn, Utenslei ^ .

Nagold.

empsiehlr billigst

M Äcki MMN «,
trocken und in Oel abgerieben,

Nagold.

Danksagung.
Für die meinem lieben Manne.

Oottl . 61a8sr,
während seiner langen Krankheit so vielseitig erzeigte
Teilnahme und erwiesene Wohlthaten , besonders
durch den verehrst Krankenunterstützungsverein , sowie
für die zahlreiche Leichenbegleitung sagt den innig¬sten Dank >

die trauernde Witwe
Karoline Lutz.

Zugleich mache ich die ergebenste Anzeige, daß ich das Geschäft mei¬
nes Mannes durch einen tüchtigen Gehilfen sortsühren werde und bitte
daher um gütige Zuwendung des bisher meinem Manne geschenkten Zu¬trauens.

Die Obige.

Um mit einer Partie
Nagold.

R >' cri s e n
zu räume n , ver kaufe  solche

L 1 Mark pr. Stück.

Neins ^VollNllnZ bstinäet sieli im Hause ckes Herrn

6ii8tLv ki-rilimiiK neben de? Irsnbe.
8pr66k8tanävn von 8—9 nnä von

di8 2ss Ukr.

Nr
xrov. Vi8lrikt8llrrt kiir

Nagold.

Danksagung.
Für das Diakoni ^enhaus in Sk.

sind noch ferner eingegangen von Pf.
Gr . in N . 3 Priv . H . 3 Sch.
W . v. M . 1 -.tL . O . L . B . 1
Schuhm . F . Sch . I vlii, Fr . H . 1 »16,
O . L . Schw . 10 Rkt . Br . 5 „tL.
v. e. dankbaren Kranken 3 vkL, wofür
herzl . dankend bcscheint

Schullehrer Kläger,
Oberlehrer Köbele,
die Redaktion.

Medicinische ächte Faturweine
garantiert gan ; reine Dualität durch rühmlichst bekannte Aerztc für
Magenleidende und Ncconvalescenlen empfohlen.
Bordeaux -Wein (ächt franz. Rotwein) Pr. Flasche mit Glas 1.50
Ofener „ (ungar. Rotwein) „ „ vkL1.25
Erlauer „ „ „ ,. „ 1.50
Carlowitzer „ ., „ Fl. 95  4 M l .75
Marsala -Wein (ital.Magenwein)pr. VrFl.̂ l .25^lFl.jm.Glas-M 2.25
Malaga (braunu. rotgolden) V» Fl. 1.25 /̂r Fl. m. Glas «/L2.25
Zköres (Sherry ) pr . Vz Flasche mit Glas 1.25 , /̂i Fl . 2 .25
Deidesheimer Weißwein per Flasche mit Glas . . . . »kL1.15
Förster Auslese Weißwein per Flasche mit Glas . . . oikL1.65
Tokayer Ausbruch pr. Originalflaschem. Glas 75 1 u. 1.50
Rüster „ (ungar.Süßwein) p. /̂s Fl.m.Gl.̂ L1.25Vi-/lL2.25
sind fortwährend zu haben bei

Carl Korn , Wein -Ln-Aros-Geschäft in Nürnberg.
R8 . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die meine

Firma auf Etiquette , Kork und Staniolkapsel tragen , nur dies bietet
Garantie für Aechthcitü

In NktKoIck bei Konditor Holt. Oaus ».
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B e r n e ck.
Ein solider , fleißiger

Pferdeknecht
findet eine bleibende Stelle bei

Graf  z . Waldhorn.

Nagold.
Guten , reifen

Limburger-
Käs

^ Nagold.

Feuerwehr.
Alle,  welche sich

an dem nächsten
Sonntag den 6.
Juni in Altensteig
stattfindendeiiFeuer-

wehr -IMMmIeteiligen wollen , haben
sich spätestens bis Mittwoch abend bei
Adjutant Heinrich Gau ß. welcher auch
jede weitere Auskunft erteilt , persönlich
zu melden.

Das Kommando.

Schönbron  n.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt unentgeltlich in die Lehre

B . Stepper,  Küfer.

8 0tt060l . ä7

vMikllli voiM6licii §ic

Nagold.
Es wird ein solides , zu¬

verlässiges

MeOniMcii
im Alter von 18 — 20 Jahren
in eine Badstadt gegen guten

Lohn zum Eintritt an Johanni gesucht;
von wem ? sagt die

Redaktion.

empfiehlt

Arucht - 'Ureis e:
Nagold , 29 . Mai 1886.

4t 4
6 4VNeuer Dinkel .

Kernen . . .
Haber . . .
Gerste . . .
Bohnen . . .
Weizen . 8 80
Roggen . . .

6 40

7 —

4t 4
6 32
8 SO
6 09
7 -
6 89
8 67
8 —

4t 4
6 2S

5 60

6 80
8 60

Fr,»kf»rlrr SslLkxr« 29. Mai 188k.
20 Frankenstücke.
Englische Sovereigns
Russische Imperiales
Dukaten . . . .
Dollars in Gold

16 4L 18 - 22 4
20 „ 34 - 39
IS „ 67- 72

9 „ 50- 55
4 16—20
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